
:«<

Dienstag den 81. Nu l i 1832.

M n l a n v.

«^as k. k. illyrische Gubcrnium m Laibach
hat die erste Rathsstslle bei dem Laib^chct Sic,dt'
nicigistr^te, dem bisherigen zweiten Magistrats-
Rathe, B e r n h a r d K l o b u s ; die hiedurch erle«
digte Stelle des zweite« Magistrats. Raihes, dem
bisherigen Magistrats-Sccrctär, J o h a n n N e p .
K ö s t l , und die Stelle drs Mc,g!stl<u^Sc^e^äs^
dem bisherigen Magistrats . Actuär , Joseph
G l o b o tschnig g, in Berücksichtigung ihrer bisher
an den Tag gelegten eifrigen und entsprechenden
Verwendung, zu verleihen befunden.

Laibach am2c>. Ju l i i532.

Das k. k. illyrische Gubernium bringt zur all»
gemeinen Kenntniß, daß aus dem Bezirte Rad-
mannödorf ein Betrag von i fi. 46 2)4 kr. 6 . M .
zu Gunsten des HoldheimMen Taubsiumlnen'In»
siituts'Fondcs eingegangen ist, und unter einem
seiner Bestimmung zugefüh?! wird.

Laidach am 26. Juni ,652.
N M i e n , vcn 23. M u l i .

Ih re Maiestäten ecr K a i s e r und die K a i .
s e r i n n find Donnerstag den 19, d. M . im er-
wünschtesten Wohlseyn in L i n z eingetroffen. An
rer Linie, wo ein mit Tannenreisern und Blu»
mengewinden geschmückter Triumphbogen errichtet
war , wurden Ihre Majestäten von dem Bürger«
Meister, an der Spitze des Magistrats, mit einer
Anrede ehrerbietigst empfangen, welche die k. k.
Majestäten voll Huld und MUde auf das Freund
lichste zu erwiedern geruhten. Von der Höhe des
Triumphbogens erklangen die Freudentöne dcr M u ^
NcapeNe des Doms , und unter dem feierlichen

Geläute der Glocken fuhren Ihre Majestäten in die
Stad t , durä? die langen Rciycn der festlich gel'lei«'
dct/n Schuljugend und der freudig herböigeström«
ten Bevölkerung der Stadt und weiter Umgebung.
Tauscn stimmig misste üä) in den rührenden Freu«
dcnruf der Kleinen das durch die Stadt ertönende
Lebehoch dcr tiefbewegten Menge. Ihre Majestä-
ten stiegen im Landhause al,', und wurden arn I u h f
der Treppe von S r . konigl. Hoheit dem Erzherzog
Maximil ian von Este, von dem Hrn. Landcsgou-
vcrneur Grafen von Ungarte, von dem (Zomman-
dirende>i« Slellvertreier H rn . Fcldmarschasllieute^
nant Frciherrn Scht,lidcr von Arno, dcm hoch«
würdigen Hrn . Bischof Gregor Tbom. Zieglcr und
dem Hrn . Landrechtspräsioenten Ritter von Scbind«
ler in Ehrfurcht empfangen und in die bereiteten.
Appartements begleitet. — Den Nachmittag ge-
ruhten Se. Majestät der Kaiser den (5abinett^ge.
schäftcn zu widmen.— Abends war die ganzeSl.^t
aufs Glänzendste beleuchtet, was den durch d»e
Anwesenheit ihrer Majestäten hochbeglückten Be-
wohnern derselben Gelegenheit darbot, in zablrci-
cken TranSparcnten und Inschriften die ausrichtig,
sien Gesinnungen der Licbe und Treue gcgcn das
allerhöchste Kaiserhaus auszudrucken, und die hohe
Feier des Wiedersehens auf kine würdige Weise
zu begehen.

Gestern, Sonntag den 22. J u l i , vm 5 Uhr
Früh , sind Se. Durchlaucht Franz Joseph <Zarl,
Herzog von Rcichstadt, in dem t. k. Lustschlosse
Cchönbrunn nach einer langwierigen Krankheit ver«
schieden.

Die höchste Leiche wird morgen, Dienstag den

24. d. M . , um 6 Uhr Früh in der husigen Hof,
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burZiPfarvflrche öffentlich ausgesetzt werden. Um
2 Uhr Nachmittags geht die Beisetzung des Herzens
in ter Loretto-Kapelle der Augustiner-Hofkirche
vor sich; unmittelbar darauf findet die Uebertra«

. .'Nung der Eingeweide nach S t . Stephan Statt , und
um 5 Uhr Nachmittags erfolgt oie feierliche Be.
fiattung dcs Leichnams in der Allerhöchsten Fami.
liengruft bei den Capucinern mit dem herkömmli-
chen Gepränge.

Die Trauerandachten werden am Mittwoch
und Donnerstag, den 25. und 26. d. M . , zu den
gewöhnlichen Stunden, in der Hofburg-Pfarrkir-
che abgehalten werden.

Die Hoftrauer wird auf Allerhöchste Anord»
nung am 24. d. M . , als dem Tage des Leichen»
begängnisses, angezogen, und durch sechs Wochen
(nähmlich durch vier Wochen, d. i. vom 24. Ju l i
bis einschließig 20. August, die tiefe, uno durch
zwei Wochen, d. i. vom 21. August bts cinschUc-
ßig 5. September, die mindere Trauer) getragen
werden. ( W . Z.)

G e u t s ch l a n V.
B e s c h l u ß

a u 5 tz. 23» des P r o t o c o l l s d e r 2^sten S i -
tzung der B u n d e s v e r s a m m l u n g v o m

5. I u l i i ^32 ,
e n t h a l t e n d M a ß r e g e l n zur A u f r e c h t -
h a l t u n q der gesetzlichen O r d n u n g u n d

R u h e i m teutschen B u n d e .
I n Erwägung der gegenwärtigen Zcitverhält<

nisfe und für die Dauer derselben, beschließt die
Bundesversammlung, in Gemäßheit der ihl ob«
liegenden Verpflichtung, die gemeinsamen Maßre«
gcln zu^ Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und
geschlichen Ordnung zu berathen, nach vernomme«
nem Gutachten einer aus ihrer Mi t te gewählten
(Zolnmission, wie folgt:

1) Keine in einem nicht zum teutschen Bunde
gehörigen Staate in teutscher Sprache im Druck
erscheinende Z e i t - oder nicbt übcr zwanzig Bogen
betragende sonstige D r u c k s c h r i f t p o l i t i s c h e n
I n h a l t s darf in einem Bundcsstaate, ohne vor«
gängige Genehmhaltung der Regierung desselben
zugelassen und ausgegeben werden; gegen die Ue«
bertrcter diescs Verbots ist eben so, wie gegen die
Verbreiter verbotener Druckschriften, zu verfahren.

2) Alle V e r e i n e , welche politische Zwecke
haben, oder unter andcrm Namen zu politischen
Zwecken benutzt werden, sind in sämmclichen Bun«
dessiaacen zu verbieten und ist gegen tzeren Urheber

und die Tbeilnehmer an demselben mit angemcsse»
ner Strafe vorzuschrciten.

3) Außerordentliche V 0 l ksv e r s a m m l u n gen>
und V o l k s f e s t e , nämlich solche, welche bisher
hinsichtlich derZeit und des Ortes weder üblich noch
gestattet waren, dürfen, unter welchem Namen
und zu wclckem Zwecke es aucd immer sey, in kei-
nem Bundesstaate, ohne vorausgegangene Geneh.
migung der competenten Behörde, Stat t finden.

Diejenigen, welche zu solcben Versammlun-
gen oder Festen durch Verabredungen oder Aus '
schreiben Anlaß grben, sind emer angemessenen
Strafe zu unterwerfen.

Auch bei erlaubten Volksversammlungen und
Volksfesten ist es nicht zu dulden, daß o f f e n t l i <
che Reden p o l i t i s c h e n I n h a l t s gehalten
werden; Diejenigen, welche siä) dieß zu Schulden
kommen lassen, sind nachdrücklich zu bestrafen, und
wer irgend eine Vol lversammlung dazu miß«
braucht, Adressen oder Beschlüsse in Vor-
schlag zu bringen und durch Unterschrift oder münd»
liche Bestimmung genehmigen zulassen, ist mit
geschärfter Ahndung zu belegen.

4) Das offenlliche Tragen von Abze i chen
in Bändern, lZocardcn oder dergleichen, sey es
von I n . oder Ausländern, in andern Farben, alK
denen des Landes, dem der, welcher solche trägt,
als Unterthan angehört, — das nicht autonsirte
Aufstecken von F a h n e n und F l a g g e n , das Or»
richten von F r e i h c i t s b ä u m e n und dergleichen
Aufruhrzeichen— ist unnachsichtlich zu bestrafen.

5) Der am 20. September 1619 gefaßte, gc>
maß wcitern Beschlusses vom 12. August »L24
fortbestehende provisorische Beschluß übel die in
Ansehung der U n i v e r s i t ä t e n zu ergreifenden
Maßregeln, wird sowohl im Allgemeinen, alsins«
besondere hinsichtlich der in den §§. 2 und 3 des«
selben enthaltenen Bestimmungen, in den gecia/
n.-tcn Fal len, in soweit es noch nicht geschehen,
unfehlbar zur Anwendung gebracht werden.

„tz. 2. Die Bundesregierungen verpflichten
sich gegen einander, Uluvcrsitäts' und andere
öffentliche Lehrer, die durch erweisliche Adwei«
chung von ihrer Wich t , oder Uederschreilung
der Gränzen ihres Berufes, durch Mißbrauch
ihres rechtmäßigen Einflusses auf die Gemü«
ther der Jugend, durch Verbreitung verderb-
licher , der' öffentlichen Ordnung und Ruhe
feinoseliger, oder die Grundlagen der bestehen-
den Staatseinrichtungen untergrabender Leh.
ren, ihre Unfähigkeit zur Verwaltung des ih-
m n anvertrauten wichtigen AmteL unvcrkenn»
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bar an den Tag gelegt haben, von den Un i .
' verNtäccn und sonstigen Lebranst^ltcn zu eot»

fernen, ohne daß lknen hierbei, so lange der
gegenwärtig Beschluß ln W,rttamleit dlcidt,

. und bis über diesen Punct defnnlive Anord"
nungcn ausqesprochcn seyn werden, irqcnd
ein Hindermh im Wcge stehen l'onnc. Jedoch
soll eine Maßregel dieser ! M nie in fe rs , als
auf den vollständig motivislcn Antrag des der
Universität vorgesehen NegierungS - Bevoll,
mächn^ten, oder von dc.nsclden vorder elngc«

' forderten Bericht beschlossen werden."
„E in auf solche Weise ausgeschlossener Leh.

?er darf in keinem andern Bundesrate bei
irgend einem öffentlichen Lehrmst'tute wlcder
angestellt werden." ^ . . ^ l. ,.

«tz. 3. Die seit langer Zeit bestehenden
^ Gesetze gegen geheime oder nickt autorisirte

' Verbindungen auf den Univermäten-scücn ln
'' > ihrer ganzen Kraft und Strenge aufreckt er-

halten, und insbesondere auf den fett einigen
Jahren gesuftelen> unter dem Namen der
a l l g e m e i n e n Burschenschaf t bekannten
Verein um so bestimmter ausgedehnt werden,
als diesem Verein die schlechterdings unzuläs.
sige Voraussetzung einer foncauernden Ge«
nmnschaft und Ooncspondenz zwischen den
Verschiedenen Universitäten zum Grunde liegt.
Den Regierungsbcvollmächtigten sol! in Anse,
hung dieses Punctes eine vorzügliche Wa.d<
famkeit zur Pftlchi gemabt werden."

„Die Regierungen vereinigen slch darüber,
daß Indiv iduen, die nach Bekanntmachung
des gegcwartigen Beschlusses erweislich in ge»
Heimen oder nii^t aut^rifirten Verbindungen
gedUeben, oder in solche getreten sind, bei
keinem öffentlichen Amte 'zugelassen werden
sollen."
6) Die Bundesregierungen werden fortwah«

rend die genaueste polizeiliche Wachsamkeit auf alle
E i n h e i m i s c h e , welche durch öffentliche Reden,
Schriften oder Handlungen ihre Theilnahme an
aufwieglerischen Planen kund, oder zu dcßfallsi«
gem Vcroacht gegründeten Anlaß gegeben haben,
eintreten lassen ; sie werden sich wechselseitig mit
Notizen über alle Entdeckungen siaatsgefä'krliä'er
geheimer Verbindungen und der darin verflöchte«
nen Individuen, auch in Verfolgung deßfalisiger
Cpuren, jederzeit aufs Schleunigste und Bereit«
willigste unterstützen.

?) Auf F r e m d e , welche sich wegen p o l i .
t i scher V e r g e h e n oder V e r b rechen in einen
dcv Bundcsstaaten begeben haben, sodann aufGin«
h eimisch e und F r e m d e die aus Orten oder Ge-
genden kommen, wo sich V e r b i n d u n g e n
z u m U m s t u r z d e s B u n d e ö oder der t e u t -
schen R e g i e r u n g e n gebildet haben und der
Theilnahme daran verdächtig sind, ist besondere

Aufmerksamkeit ZU wenden; zu diesem Ende sind
überall in denBundMandcn die bestehenden P a ß -
v o r s c h r i f t e n auf das Genaueste zu beobachten
und nöthigen Falls zu schärfen.

Auch werden die sämmtlichen Bundesregierung
gen dafür sorgen, daß verdächtigen ausländischen
Anköinmlingen, welche sich über den Zwcck ihreK
Aufenthalts im Lande nicht befriedigend ausweisen
können, derselbe nicht gestattet werde.

6) Die Bundesregierungen macbcn sich reis»
bindlich, diejenigen, welche in einem Bundcöstaat
politische Vergehen oder Verbrechen begangen, und
sich» um der Strafe zu entgehen, in andere Bun«
deslande geflüchtet haben, auf erfolgende Requi-
sition, in so fern es nicht eigene Unterthanen sind,
ohne Anstand auszuliefern.

9) Die Bundesregierungen sichern sich gegen-
seitig aufVcrlangen die prompteste m i l i t ä r i sche
Assistenz zu, und indem sie anerkennen, daß die
Zettverhältnisfe gegenwärtig nicht minder dringend?
als im October iU2o, außerordentliche Vorkeh«
vungen wegen Verwendung der militärischen Kräfte
des Bundes erfordern, werden sie sich die Vollzie«
hung des Beschlusses vom 21. October iL3o — be-
treffend Maßregeln zur Herstellung und Erhaltung
der Ruhe in Deutschland — auch unter den jetzigen
Umständen, und so lange, als die Erhaltung dcv
Ruhe in Teutschland es wünschenswerth macht,
ernstlich angelegen seyn lassen.

10) Sämmtliche Bundesregierungen verpflicht
ten sich, unverweilt diejenigen Verfügungen, wel»
che sie zur Vollziehung vorbemerttcr Maßregeln
nach Maßgabe des in den verschiedenen Bundes-
staaten sich ergebenden Erfordernisses getroffen ha«
ben, der Bundesvelfammlung anzuzeigen.

A u s z u g d e s
P r o t o c o l l s der 26sien S i tzung der teul?

schen Bundesversammlung vom
,9. Ju l i iL22.

§. 246.
D e n M i ß b r a u c h der P r e s s e ,

insbesondere
die im Großherzogthume Baden erscheinenden Zelt.
blätter: «Der F r e i s i n n i g e " und »Der Wäch-

t e r am R h e i n " betreffend.
Beschluß.

1) Die im Großherzogthume Baden erschei-
nenden Zeitblätter: „Der F re i s inn ige " und
«Der Wächter am R h e i n " werden von der
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Bundesversammlung, kraft der ihr durä? den B u n ,
eesbcschluh vom 20. September 161Z und 16. Au -
gust 1624 übertragenen Autoritär, unterdrückt und
i n allen teutschen Staaten verboten, auck wird alle
fernere Fortsetzung dieser Zc i tb lo t ' . r untersagt.

2) D ie großherzoglich badischc Regierung wird
durch ihre Gesandtschaft ersucht, diesen Beschluß
s o g l e i c h zu vollziehen, uno davon die Anzeige zu
machen.

5) I n Folge dessen werden die angeblichen Her»
ausgcder gedachter Zeitbläucr, nämlich des Freisin-
n igen, Friedrich W a g n e r , und des Wachters
am R h e i n , Fr . S c h l u n d , binnen fünf I ad rcn
n ä2lu in keinem Bundesstaate bei der Redaction
einer ähnlichen Schrit t zugelassen.

4) Sämmtl iche Regierungen werden zur Be-
kanntmachung und Vollziehung dieses Beschlusses-
auch binnen vier Wochen über das Verfügte die
Anzeige zu machen, ema.cl.aden; endlich

5) wird die großherzogllch badische Negierung
«och besonders unter Bezug auf den Beschluß vom
i a . M a i d. I . aufgefordert, die m der achtzehnten
diesjährigen Sitzung am 24. M a i zugesicherten Au f '
schlüsse über den eigentlichen Redacteur des nun«
mehr unterdrückten Zeitblatlcs » D e r W ä c h t e r
a m R h e i n " binnen vierzehn Tagen mitzutheilen,
auch diese Aufklärungen auf die wirtlichen Redac»
teurs des Freisinnigen zu erstrecken. (Oest. B.)

V r e u fi e n.
Aus dem B r a n d e n b ü r g ischen, i 3 . J u l i .

Wohlunterrichtete Personen wollen wissen, der
Prinz Friedrich der Niederlande sei mit dem Tro»
sie von lzicr nach dem Haag zurückgereist, daß die
verbündeten Mächte, Rußland, Oesterreich und
Preußen, im Fall einer Erneuerung des Krieges
zwischen Holland und Belgien, auf keinen Fall ei-
ne Einmischung einer dlltten Macht mehr zulassen
woll ten; ja 'man behauptet, daß in diesem Fa/le
die commanoirenden Generale in cen Rheinpravin-
zen und Westphalen mit der nöthigen Instruction
versehen wären. Thatsache ist es, daß alle Reser-
veregimenter zur Ergänzung jener Oorps theils schon
auf dem Wege nach dem Rhein begriffen, uno theils
pahin wieder in Marsch gesetzt worden sind.

M i e v e r l a n v e.
M a n schreibt aus A n t w e r p e n vam 12. Iu<

! i : „Diese Nacht hat man mehrere Flintenschüsse
in der Richtung des Forts S t . Philipp gehört.

Diesen Morgen um halb 4 Uhr feuerten die Hol«
läncer auf einige kleine belgische Boote. Man ver-
sichert, der König werde ^.n 18. Ju l i neuerdings
nach Antwerpen kommen."

Seit dein Auvvrucde der (Zholera in B r ü s .
fe l waren bis zum 9. Ju l i 22 Tage verflossen,
und bei einer Bevölkerung von 100,000 Einwoh«
nern noch «licht 20 Personen erkrankt. Dieser Fall
dürfte während der iü Jahre, in denen die Krank«
hcit gewüthet hat, einzig in seiner Art seyn.

(Aus B r ü s s e l e r Z e i t u n g e n vom , 5 .
Ju l i . ) Der König reiste gestern in Begleitung de5
von Berlin angekommenen Lords A. Fitzclarence
nach Löwen, um dort eine Musterung zu halten,
und kam Abends wieocr zurück. — Das Einkom-
men der künftigen Königinn von Belgien wird eine
Mil l ion Franken betragen. — Man sagt, es wür«
den noch zwei französische Generale, worunter Ge»
ncral Hure l , in belgische Dienste treten. — Der
französische <Zontrcaomiral la Bretoniere kam am
»2. Ju l i durch Gent, wie es heißt, um sich nach
Antwerpen zu begeben. (Allg. Z.)

OraWr i tanm'cn .
( G l o b e . ) Man erwartet, die Flotte Don

Pedros werde vor dem »1. oder 12. Ju l i nicht im
Norden des Tajo anlangen, so, oaß man erst in
einigen Tagen Nachricht von ihrer Landung erbal«
ten kann.

Bor Kurzem hat in Oxford die den deutschen
Versammlungen nachgeahmte IahreZversammlung
brittischer Naturforscher und Aerzte stattgefunden.
Die dort aus allen Gegenden Englands cingetrof«
fenen Gelehrten hatten sich einer sehr gastfreunoli«
chen Aufnahme zu erfreuen, und die statt gesunde«
ncn Vorlesungen waren von höchstem Interesse.
M a n ist übereingekommen, die nächste Jahresver-
sammlung in Cambridge zu halten, alsdann aber
nicht mehr an einem Universitätsorte, sondern in
den reichen brittischcn Fabritstädten, der Reihe nach
zusammenzutreten.

Der G l o b e enthält Folgendes aus dem Ply«
mouth Journa l : Dienstag Naä't kam der Leveret,
Lieutenant Lavidge, von Lissabon an. W i r hören,
daß Don Pedro s Expedition vor dem sogenannten
Felsen von Lissabon erschienen ist, und daß unsre
Fregatte Stag ihren Bewegungen folgte bis zur
Mündung des Tajo, von wo wir nun stündlich
wichtigen Nachrichten entgegensehen. «.Allg. Z.)

Nevarteur: ck?r. Lav. Mein rich. Verleger: Dgnaj Al. Evler v. Ulelnma^r.


